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EMMERICH (RP) Die A3 wird zwi-
schen der Anschlussstelle Emmerich-
Ost und der Grenze zu den Niederlan-
den in Fahrtrichtung Niederlande von
Mittwoch (19.10.), 20 Uhr, bis Mon-
tag (24.10.), gesperrt. Die Autobahn
GmbH erneuert die Asphaltdecke be-
stehend aus Deckschicht und Binder-
schicht. In Fahrtrichtung Niederlande
werden 90.000Quadratmeter Stre-
cke erneuert. Zuvor waren bereits in
Fahrtrichtung Oberhausen 70.000
Quadratmeter erneuert worden.
Witterungsbedingte Ausweich-
termine sind von Freitag (28.10.),
20 Uhr, bis Mittwoch (2.11.), 5

Uhr, oder vonMittwoch (9.11.), 20
Uhr, bis Montag (14.11), 5 Uhr.

Umleitungen über das kommunale
Straßennetz der Stadt Emmerich und
die Niederlande sind ausgeschildert.
Es empfiehlt sich eine weiträumige

Umfahrung über die A57. FOTO: DPA

A 3 in Richtung
Holland gesperrt

Die Pfötchenfreunde schlagen Alarm

EMMERICH (joh) Seit fast zwei Mo-
naten wartet Sally auf einen neuen
Besitzer. Das Tierheim Pfötchen-
freunde Viergarten in Emmerich
ist bereits das vierte Zuhause für
die Mischlingshündin. Ein neues
Herrchen oder Frauchen ist bisher
allerdings nicht in Sicht.„Eswarmal
eine Dame da, die sich Sally ange-
schaut hat, sich dann aber nie wie-
der gemeldet hat“, erzählt Tier-
heimleiterin Inga Kolberg.
Das ist kein Einzelfall. Die Tier-

vermittlung ist fast vollständig ein-
gebrochen, ganz im Gegenteil zur
Tierabgabe:„Wir haben so viele Ab-
gabehundewienochnie.“ 15 sind es
aktuell. Wegen Krankheit oder All-
ergien der Besitzer würden die Tie-
re oftmals ins Tierheim gebracht
werden.
Ob das wirklich immer die wah-

ren Gründe sind, bezweifelt Kol-
berg. „Seit der hohen Inflation und
den immerweiter steigendenEner-
giekosten, häufen sichdie Abgaben
bei uns spürbar. Einige Tiere sind
auch in keinem guten gesundheit-
lichem Zustand, wenn sie zu uns
kommen.“DieTierheimleiterin ver-
mutet, dass sich vieleMenschen ei-
nen Hund oder eine Katze schlicht
nicht mehr leisten können. „Teils

unter TränenwerdenHunde in un-
sere Hände übergeben.“
Bei denKatzen sieht es nicht bes-

ser aus.„Wir sind absolut amLimit.
Wir mussten die Aufnahme weite-
rer Katzen stoppen“, sagt Kolberg.
28 Stubentiger leben derzeit im
Tierheim an der Viergartenstraße
in Hüthum. Darunter vorwiegend
junge Kitten oder zahme Fundkat-
zen. „Da wird schnell klar, dass das
keine wilden Katzen sind, sondern
ausgesetzteWohnungskatzen.Wild-
katzen wären nicht so zahm und

aufgeschlossen gegenüber Men-
schen. Viele Tiere sind zudem ge-
chipt, sie hatten also einen Besit-
zer.“ Katzen lebten vor der Krise
im Schnitt ein bis zwei Monate im
Emmericher Tierheim, bevor sie in
einneues Zuhause ziehen konnten.
Mittlerweile sind es drei bis sechs
Monate – wenn nicht sogar länger.
Nicht nur der Platz wird allmäh-

lich knapp, auch das Geld. Die stei-
genden Personal- und Energiekos-
ten sowie Ausgaben für Futter und
Tierarzt belasten das Pfötchen-

freunde-Team.„Wir sorgen uns um
unsere Existenz“, betont Kolberg.
Die Tierarztkosten steigen ab No-
vember deutlich. Kostete eine all-
gemeine Untersuchung einer Kat-
ze bisher 15 Euro, sind bald rund
40Euro fällig – eine Preissteigerung
um 163 Prozent.
„Wir haben zum Glück Vertrags-

tierärzte, die uns etwas entgegen-
kommen, aber teurer wird es auf
jeden Fall“, so Kolberg. Bevor eine
Fundkatze zu den anderen Tieren
kann, muss sie untersucht werden.
„Wir kommen also nicht um diese
Behandlungherum.“DieKosten für
Impfungen oder Kastrationen sind
da noch gar nicht inbegriffen.
„Man überlegt schon und wägt

ab. Ich rufe jetzt vorher beim Tier-
arzt an und frage, ob wir bei den
oder den Symptomen vorbeikom-
men sollen. Früherwäre ich einfach
hingefahren“, gibt die Tierheimlei-
terin zu bedenken. Die Standards
wolle sie aber nicht runterschrau-
ben, dasTierwohl stehe anoberster
Stelle.Noch finanziert sichdasTier-
heimüberwiegenddurch Spenden.
„Es gibt ein paar Rücklagen, aber
die sind in absehbarer Zeit aufge-
braucht.“
Eigenes Geld versucht das Tier-

heim mit der hauseigenen Hunde-
pension und der Hundetagesstät-
te einzunehmen, doch auch hier
stockt es. Inga Kolberg: „Die Men-
schen bringen ihren Hund im-
mer seltener. Sie müssen sparen.
Da wird häufig die Hundepension
gestrichen. Für uns ist das zuneh-
mend eine Katastrophe.“

Immer mehr Hunde und Katzen werden derzeit bei den Pfötchenfreunden abgegeben, aber kaum noch vermittelt. Was
das für das Tierheim bedeutet.

Das TierheimPfötchen-
freundeViergarten in Em-
merich (Viergartenstraße 27;
02822/9760630) ist nicht das
einzige Tierheim im Kreis Kleve.
Auf der linken Rheinseite küm-
mert sich das TierheimKra-
nenburg (Keekener Straße 40;
02826/92060) um abgegebe-
ne und gefundene Tiere. In Goch
nimmt die TierhilfeGoch (Reu-
terstraße 196; 02823/41318)
Hunde, Katzen und Kleintiere auf.
In Bedburg-Hau ist das Tierheim
Leygrafenhof (Kalkarerstraße 7;
02824/9762275) für Fund- und
Abgabetiere zuständig.

Weitere Tierheime
imKreis Kleve
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EMMERICH Dr. Wiebke Dohrn ist
Oberärztin in der Abteilung Inne-
re Medizin/ Schlaflabor im Willi-
brord-Spital.

Warum schnarcht der Mensch?
Dr.WiebkeDohrnSchnarchen ist ein
allgemeines vor allemsozial-stören-
des Problem, Männer schnarchen
häufiger als Frauen. Schnarchen
entsteht während des Schlafens,
wenn verschiedene Faktoren zu-
sammenkommen: Die Muskulatur
der oberen Atemwege erschlafft,
so dass eine Engstelle entsteht. Die

Atemluft muss dann durch den en-
gen Raum mit erschlafften Weich-
teilen, wie Gaumensegel, Zäpfchen
und Zungengrund, so dass das Ge-
webe vibriert, was die Schnarchge-
räusche erzeugt.
Nicht jeder schnarcht: Risikofaktor
Nummer1 ist dasÜbergewicht. Fett-
polsterbildensichauchamHals,das
erzeugt Gewebedruck. Auch anato-
mische Besonderheiten wie Kiefer-
fehlstellung oder eine große Zunge
oder krankhafteBesonderheitenwie
vergrößerte Rachenmandeln kön-
nenUrsache des Schnarchens sein.

Alkoholgenuss lässt dieMuskulatur
nochmehr erschlaffen. Zudemwird
vermutet, dass langjähriges Schnar-
chen das Gewebe nahezu ausleiert
und so das Schnarchen an sichwie-
der begünstigt.

Gibt es ein Mittel dagegen?
Dr.Dohrn:Mansollte dasKörperge-
wicht normalisieren und auf Alko-
hol verzichten. Krankhafte Prozes-
sewie vergrößerte Rachenmandeln
sollten behandelt werden. Oft zeigt
es auch eine Wirkung, wenn man
beim Schlafen von der Rückenlage

indie Seitenlagewechselt. InderRü-
ckenlage fallen derUnterkiefer und
die Zunge zurück, was das Schnar-
chen begünstigt.

Kann sich eine Apnoe entwickeln?
Dr. Dohrn: Aus dem einfachen
Schnarchen kann sich eine Apnoe
– das sind Atemaussetzer während
des Schlafens – entwickeln. Wenn
die vorhandeneEngstelle imBereich
der oberen Atemwege zusammen-
fällt, gelangt nicht genügend Luft
in die Lunge. Durch ständige Sau-
erstoffabfälle während des Schlafes

kommt es zu Weckreaktionen, die
denSchlaf nichtmehr erholsamma-
chen. Mit steigendemGewicht und
allgemein schlafferem Gewebe im
Alter erhöht sich das Risiko. Wenn
der Schlaf alsonichtmehr erholsam
ist, sollte man dem nachgehen. Es
gibt es kleineMessgeräte für zuhau-
se – ähnlichwiebeimLangzeit-EKG
-, die helfen können, die Atemaus-
setzer zu erkennen. Zeigt sich Auf-
fälliges, sollte man das weiter im
Schlaflabor untersuchen lassen.

DIE FRAGEN STELLTEMONIKA HARTJESDr.Wiebke Dohrn. RP-FOTO: ARCHIV

Schnarchen - Risikofaktor Nummer 1 ist das Übergewicht
Dr. Wiebke Dohrn ist Oberärztin in der Abteilung Innere Medizin/ Schlaflabor des Willibrord-Spitals.

Ulrike Büker stellt
die Finanzen für
2023 vor
EMMERICH (hg) Die Zeiten werden
härter inEmmerich.Die Stadtmuss
sparen. Bis zum Jahr 2025 sollten
es mindestens fünf Millionen Euro
sein. Darauf hat die Finanzchefin
im Emmericher Rathaus, Kämme-
rinUlrike Büker, die Ratsmitglieder
schon vor einiger Zeit eingeschwo-
ren.
Büker legte jüngst einige Zahlen

vor, die klarmachen,wohindieRei-
se geht. Geschieht nichts, hat Em-
merich im Jahr 2025keinGeldmehr
inder sogenanntenAusgleichsrück-
lage. Dann ist die Stadt tatsächlich
pleite und darf nicht mehr selbst
über ihr Geld bestimmen. Das
macht dann die Kreisverwaltung in
Kleve.
Ende 2021 hat sich in Emmerich

deshalb eine Kommission aus Poli-
tik undVerwaltung gebildet, die da-
rüber nachgedacht hat, wo gespart
werden und wo mehr Geld einge-
nommen werden könnte.
Das sind zumBeispiel die Steuern.

Gewerbesteuer und Grundsteuer B
(die fürdieHauseigentümer) sind in
Emmerich seit Jahren niedrig und
wurden nicht erhöht. Das könn-
te sich ändern. Zumindest die Er-
höhung der Grundsteuer ist politi-
scher Konsens.
Wie die Zahlen fürs nächste Jahr

aussehen, wird Büker ammorgigen
Dienstag im Rat vortragen. Dann
stellt sie den Haushaltsentwurf für
das Jahr 2023 vor.

EricaWortmann,
1. Vorsitzende,
mit Hund Pico

(links) und Tier-
heimleiterin

Inga Kolbergmit
Hündin Sally.
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Theben folgt auf
Geerlings

KURZBERICHTET

EMMERICH
Pfarrer Ger-
hard Theben
(Foto) wird
neuer residie-
render Domka-
pitular am St.-
Paulus-Dom
in Münster. Er
übernimmt die
Aufgabe gemeinsammit Domvikar
Dr. Michael Höffner (51). Sie folgen
in diesen Ämtern auf den früheren
Generalvikar des BistumsMünster,
Prof.Dr.NorbertKöster, undaufden
emeritiertenWeihbischofDieterGe-
erlings. Letztgenannter ist gebürti-
ger Emmericher.UndauchGerhard
Theben (69) dürfte nochvielenEm-
merichern bekannt sein. Im Jahr
1989 wurde ihm die Pfarrstelle Em-
merich St. Aldegundis übertragen.
1995wurde er Dechant imDekanat
Emmerich.Von 1997 bis 1999 über-
nahm er zusätzlich die Aufgabe als
Pfarrverwalter in Heilig Geist. 2001
wurde er erneut Dechant im Deka-
nat Emmerich. 2004 wurde er Pfar-
rer inHeiligKreuz in seinerHeimat-
stadt Münster.
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